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Sehr geehrter Herr Präsident! Meine lieben Kolleginnen und Kollegen!  

 

Sehr geehrter Herr Schulz-Hendel, der Anfang Ihrer Rede - ich sage es mal lieb - 

war total daneben. Ich finde es unmöglich, wie Sie hier mit uns umgehen. Wir 

haben uns einvernehmlich sofort darauf geeinigt, diesen Tagesordnungspunkt 

vom November-Plenum zu verschieben, um auf Ihre Vorschläge zu warten. Aber 

gekommen ist von Ihnen nichts!  

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, die Regierungsfraktionen werden den 

Radfahrern in Niedersachsen eine optimale Infrastruktur zur Verfügung stellen. 

Das spiegelt auch der Haushaltsentwurf 2019 wieder. Gerade angesichts der 

steigenden Bedeutung des Radverkehrs im zukünftigen Mobilitätsmix ist und 

bleibt der Ausbau von infrastrukturellen Maßnahmen für den Radverkehr weiterhin 

wichtig. Eine Verbesserung des Fahrradverkehrs liefert einen wesentlichen 

Beitrag zum Klimaschutz und zur ökologischen Nachhaltigkeit. Wir bleiben 

deshalb nicht auf der Stelle stehen, sondern wir packen diese Aufgabe an. 

 

Für Fahrrad fahrende Pendler bedeuten Verbesserungen in der Rad-Infrastruktur 

einen spürbaren Gewinn an Flexibilität und Freizeit. Darauf muss ich hier nicht 

noch einmal hinweisen. Das ist für uns selbstverständlich.  

 

Nun einige Anmerkungen zum Antrag der Grünen. Damit komme ich zu Ihnen, 

Herr Schulz-Hendel. In Ihrem Antrag der Radschnellwege-Förderung stellen Sie 

Forderungen auf, die an der Realität total vorbeigehen.  

 

Dies will ich Ihnen an zwei Punkten des Antrags verdeutlichen.  

 

Erstens. In Ihrem Antrag fordern die Grünen, den Modal Split in Niedersachsen 

bis zum Jahr 2030 auf 30 Prozent zu erhöhen. Das würde eine Verdopplung des 

gegenwärtigen Modal Split bedeuten. Wir sind uns darin einig, dass eine 

Erhöhung des Modal Split Ziel einer nachhaltigen Verkehrspolitik sein muss. In 

einem Flächenland wie Niedersachsen ist eine Erhöhung des Modal Split auf 30 

Prozent allerdings unrealistisch. Außerhalb der größeren Städte in Niedersachsen 

gibt es für die Pendler keine Alternative zum Auto.  
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Die verkehrspolitische Realität sieht in vielen Teilen Niedersachsens anders als in 

den Großstädten aus. Mit dem Rad sind die weiten Strecken nicht zu bewältigen. 

Jetzt könnte man natürlich sagen, dass der ÖPNV die Alternative sei. Aber auch 

der öffentliche Nahverkehr ist außerhalb der Ballungszentren meist nur auf die 

Schülerverkehre abgestimmt. Deshalb bietet auch er, meine Damen und Herren, 

keine flexible Alternative für Pendler.  

 

In einem zweiten Punkt Ihres Antrags fordern Sie jährlich 10 Millionen Euro für 

Radschnellwege. Bevor jedoch Forderungen nach Landesmitteln für 

Radschnellwege gestellt werden, müssen nach unserem Verständnis erst einmal 

die vom Land zur Verfügung gestellten Gelder aus dem Doppelhaushalt 

2017/2018 in Höhe von 12,35 Millionen Euro aufgebraucht werden. Bislang sind 

daraus noch nicht einmal Mittel abgeschöpft worden. 

 

Nun komme ich zu dem Punkt, den ich eingangs schon angesprochen hatte: Alle 

Fraktionen hatten sich auf Wunsch der Grünen geeinigt, das Thema 

Radschnellwege von der Tagesordnung des November-Plenums zu nehmen. Im 

Nachhinein mussten wir leider feststellen, dass es Ihnen ausschließlich darum 

ging, die Radschnellwege als Landesaufgabe zu verankern. Festmachen wollten 

Sie das am Beispiel der Gemeinde Lehre im Rahmen des Radschnellwegs 

Wolfsburg–Braunschweig. Für die kleine Gemeinde Lehre, die die veranschlagten 

730.000 Euro Planungskosten für die Radschnellwegverbindung zwischen 

Wolfsburg und Braunschweig nicht alleine zahlen konnte, hing eine Aufnahme 

des Projekts in das regionale Radschnellwegeprogramm in der Schwebe. 

Inzwischen, Herr Schulz-Hendel, wurden aber konstruktive Gespräche geführt. 

Die Oberbürgermeister aus Braunschweig und Wolfsburg, der Landrat des 

Landkreises Helmstedt und der Lehrer Bürgermeister sind sich einig, dass der 

Finanzierungsanteil der Gemeinde Lehre aus Mitteln Dritter zu finanzieren ist.  

 

Bislang werden die Kosten für die Radschnellwege meist nach der Fläche der 

beteiligten Kommunen aufgeschlüsselt. Das stellt großflächige Kommunen mit 

wenigen Einwohnern so wie Lehre natürlich vor große finanzielle Probleme. Ich 

denke, hier muss man sich zukünftig auf eine gerechte anteilige Finanzierung 
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einigen, beispielweise - das war auch dort im Gespräch - nach Einwohnerzahl. 

Aber das ist nur ein Beispiel.  

 

Meine lieben Kolleginnen und Kollegen, die Mobilitätswende ist und bleibt ein 

gesamtheitliches Konzept, und die Radschnellwege stellen nur einen Teil der 

Realisierung der gesteckten Ziele dar. Aufgrund der unrealistischen Forderungen, 

die ich soeben beschrieben habe, empfehle ich Ihnen, diesen Antrag abzulehnen.  

 

Herzlichen Dank. 


